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„Die Andacht zum heiligſten Herzen Jeſu Ihre Bedeutung
und dogmatiſche Grundlage. Von Cardinal anning,
rzbiſcho von Weſtmünſter. Autoriſirte Ueberſetzung. Cöln,

achem rei kr

Dieſes Schriftchen, welches In Form ener Predigt nebſt
mem Anhang von darauf bezüglichen Väterſtellen und Sentenzen
berühmter Theologen über den Canal zu uns herübergekommen
und vom Ueberſetzer mit eut chlands Verhältniſſe erühren
den Orworte geſchmückt worden iſt, m ſich ſowohl durch
ſein zeitgemäßes Er cheinen als auch durch ſeinen A  nhalt und
ſeine Form 1e Feder des engliſchen Cardinals iſt bekannt;
ſie chreibt bündig, klar und li  0 und er  H die ahr
heiten aus den geheimnißvollſten Tiefen der chriſtlichen Lehre
hervorzuholen und mit großer Gründlichkeit Anmuth und gläu⸗
ige Herzensgluth darzuſtellen teſe Eigenſchaften leuchten auch
aus unſerem Schriftchen hervor, welches die göttliche Glorie des
heiligſten Herzens und die ihm gebührende göttliche nbetung
darthut und die große Bedeutung der Herz Jeſu⸗Andacht 9e⸗
genwärtigen Geiſterkampfe hervorhebt. Möge dies werthvolle
kin nicht überſehen werden.

M. H

Zeitläufte.
II

Linz, den V  unit
Pius Y Juni ein Regierungs⸗

jahr An emſelben Tage Ei ſich der katholiſche Erdkreis,
durchdrungen von der Stimme eines oberſten Hirten, Iu eier⸗
licher Weiſe dem Herzen E

daß der göttlicheAm uni ſind * volle 200 Jahre
Erlöſer der eligen Margarita Maria Alakoque den Auftrag er

theilte, dahin zu wirken, daß die Indacht 3u ſeinem göttlichen
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Herzen durch die Kirche verbreitet erde N II der
That 0 das euer der göttlichen Liehe alle empfänglichen
Herzen für die Verehrung des geheimnißvollen der unend—
en Liehe ereits en Ländern der rde ſo mächtig bXU

griffen, daß die Aufforderung des heiligen Vaters ſich ur ein

eigens approbirte Gebet dem göttlichen Herzen E  en nich
blos berall verſtanden, ondern mit aller Hingebung bethätigt
ird eben dieſer erhabenen eier, welche Ur die Läſterungen
und den 0 der feindlichen Preſſe nicht aufgehalten werden
kann, iſt die Eröffnung des Jubiläums ereits Iu den meiſten
Diöceſen erfolgt oder unmittelhar bevor. So reiht ſich
Gnadenzeit die andere, und unverſiegbar römen die Gnaden—
chätze u die von Unfrieden, Verfolgung und en aufgeregte
Welt hinaus, die Erbarmungen Gottes herabzuflehen und die
Streiter für die Sache des Herrn mit der Kraft von Oben
ſtärken „Ihr enn alle die Lage, Iu die verſchiedenen
ändern te I. Gottes verſetzte“, ſprach Pius
öffentlichen Audienz am Mai zu den 600 Pilgern,
e von Montpellier und Nimes aus Frankreich zu ihm kamen.
„Welches wird das nde dieſer Lage ſein

—

7 Adhue modicum
tvidebitis Ie. hege die Hoffnung, daß wir noch n kurzer
Zeit das Reich Gottes ehen werden Während die Welt ſich
freut müſſen wir einen, um den himmliſchen Zorn be änf
tigen und Gottes Kraft I der Welt ſich entfalten zu ehen
Dann ügte eTL ſpäter die bemerkenswerthen Worte hinzu a  —7
religiöſen Fragen muß unbedingte Unterwerfung unter die Auc
orität der IL eintreten. egne, mein Gott, die Welt und
diejenigen, E egieren, mache, daß ſie ſich bei Zeiten an die
Ruthe Moſes Crinnern ſt nicht I dieſen orten der Grund  2
gedanke des Jubiläums ſo ſchön und wahr ausgedrückt? ſt
nicht das Grundübel der Zeit, die Ungebundenheit von der kirch
lichen Auctorität Iu religiöſen Dingen, ebenſo entſchieden bezeichnet,
als auf dieWeckung des Bußgeiſtes durch fleißige Benützung der
reichen Gnadenquellen hingewieſen vir Einen erhebenden Aus
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rU gewinn die Bethätigung der Bunaeſünmung Ur die Theil⸗
nahme an den von den Biſchöfen angeordneten Jubiläums⸗
proceſſionen. ber auch dieſe lebhafte Manifeſtation de kirchlichen
Lebens drängt der intolerante el der modernen reihei urück.
In Baiern und Baden ſind die Proceſſionen erboten worden, Iim
katholiſchen Baiern, ſage ich, noch vor 5 Jahren König
Ludwig der Jubiläumsproceſſion in Perſon angewohnt, nicht

reden von reußen, man die gemeinſchaftlichen Jubiläums⸗
anda  en ohnehin nur un den en abhalten kann. In Lüttich
hat der obe ſchon 3u zwei Malen die Jubiläumsproceſſionen
geſtört. Der Bürgermeiſter von Lüttich aber gab dem bbeRecht und verbot die Proceſſionen.

Im erſten E dieſer Zeitſchrift N 118 u f.
Urde der berühmten Collectiverklärung des eutſchen Episcopates,
betreffend die Circulardepeſche des deutſchen Reichskanzlers über
die ünftige Papſtwahl, In eingehender Weiſe gedacht Der Stimme
der Biſchöfe folgte nun auch die timme der La  tien. Wir zeigen
dieſes in folgenden Thatſachen

Der 12 ri war ein großer Gedenktag für Pius ILX.
An dieſem Tage ſind P8 Jahre geweſen, daß ius aus
der Verbannung in Gasta in ſeine Hauptſtadt zurückkehrte. Am
elben Tage wurde e vor Jahren in wunderbarer Weiſe
rettet, als um Kloſter neben der Kirche der heil gne vor der
orta Pia der Fußboden unter ihm durchbrach und der
mit ſeiner ganzen Begleitung in das zutere Stockwerk hinabſtürzte,
ohne daß Jemand eine Verletzung davontrug. An dieſem großen
Gedächtnißtage chaarte ſich Alles un 1e um den heil. ater.
Wir übergehen die glänzende Deputation römiſcher Patricier mit
dem Senator Marcheſe Cavaletti Rau der Spitze Vortage und
die Deputation des Vereines der katholiſchen Jugend mit einer
Adreſſe von 30.000 Unterſchriften von Römern Gedenktage
ſelbſt, um mit größerem 0  rucke auf die große europäiſche
Deputation hinzuweiſen, 2 folgenden Tage, den April,
vor Pius erſchien, um in einer feierlichen Adreſſe das zu
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wiederholen, was U Biſchöfe Deutſchlands uu der Collectiverklä—
rung ausgeſprochen eben wiur nur einne urze Stelle aus der
angen Adreſſe hervor welche Ur Hugo Windiſchgräz an der
Itze von 300 Delegirten aus Oeſterreich, Frankreich, Deutſch—
land, England, Italien, der Schweiz, Belgien, Holland, ord
amerika, exiko und Chili, verlas

Anläßlich eines vorauszuſehenden Falles welchen kein edel
denkendes Herz hätte nennen wollen und den des Näheren zu be
zeichnen uns zu ſchmerzlich iſt haben die Biſchöfe Deutſchlands
heil Vater! ein feierliches Dementi jenen Theorien entgegengeſetzt
welche irecte Läſterung der Gewalt ſind Sie die angeb⸗
lich Beraubten, erklären, daß Du heil Vater! ihr EI  um biſt

Die Deutſchlands klar undBiſchö fagen
deutlich un die Biſchöfe der gauzen Welt ſind
mit ihnen daß die Decrete des letzten Con⸗
cils an der göttlichen Conſtitution der Kirche ni
geänder Een Es ieg uns Herzen, heil
(V dir die Verſi

erung 3 U geben daß wir ſo
denken wie der Geſammtepiscopat deſſen Auctori⸗
tät wir nicht als gemindert betrachten.“

Am feierte u den Geburtstag und
dieſem Tage an Eene errliche Deputation von — Mitgliedern
Uunter Führung des Freiherrn von Los und Grafen von Arco⸗
Zinneberg IM Namen der deutſchen Katholiken vor dem heil
Vater Sie egte ene Adreſſe von 000 Inter hriften zu den
Uſſen des edlen Papſtes In der re proteſtiren die deut
chen Katholiken die 11 der Eirculardepeſche enthaltenen un

wahren Darſtellungen der Glaubenslehre und erklären nit allem
Nachdrucke, daß ſie nur denjenigen als rechtmäßigen Nachfolger
Petri anerkennen werden, welchen ihre Biſchöfe als den rechtmäßig
gewählten bezeichnen; keine acht der Welt vermoge ſie
von dem rechtmäßigen Papſte zu trennen Die Sprache ang
ſo nachdrucksvoll Iun Rom, daß die italieniſchen Behörden
ihre Reproducirung Iu den päpſtlichen Organen Beſchwerden erhob
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Vernichtend traf die Urheber der Machinationen die
künftige Papſtwahl die folgende Antwort des heil Vaters, e
den Satz beleuchtete: NOn S8t PAX impiis. „Woher ommt Es,
0 Pius daß gewiſſe Machthaber trotz gewiſſer Triumphe,
we ſie die katholiſche Kirche errungen zu haben ſich rüh
men, dennoch uim Dunkel der Unſicherhei andeln und von der
Ur geängſtigt ind, ihre ungerechten Anſchläge möchten zu
ni werden, möchten vergehen wie der Nebel vor der Sonne.“
NOn St PAX impiis. n lobender Gegenüberſtellung prach der
heil Vater zur Deputation: „Ihr aber kommt hieher aus Euerem
Vaterlande Iun gelaſſener Ruhe, ohne Euch im Mindeſten zu fürch
ten vor den Plänen ungerechten Zornes und unverdienten Haſſe
Charitas foras mittit imorem.

Die deen der Collectiverklärung des deutſchen Episcopates
fanden auch un den ausgezeichneten eden, welche Dir von Windt⸗
br und Reichensperger tim preußiſchen Landtage auf die chweren
Anſchuldigungen des Bismarck die 1  e hielten,
eine ſehr eredte Vertretung. eder die Stellung der Biſchöfe
iſt durch das Vaticanum geändert, noch die Regierungsgewalt des
Papſtes ausgedehnt worden. kann alſo In dem Vaticanum
unmöglich ein run liegen, irgend n den Staatsgeſetzen

ändern. Der Ap iſt kein Feind des preußiſchen Staates,
bedrohe keineswegs die Seligkeit der evangeliſchen Chriſten, ſon
dern nehme nur an, daß die Proteſtanten 4  m Glauben irren;
auch die Proteſtanten Ohne Ausnahme nehmen an, daß die 0
liken im Glauben irren. ſt das eine Bedrohung der Seligkeit?
7• iſt wahr, daß der und alle Katholiken glauben, ſei
richtig, durch Belehrung und wiſſenſchaftliche Arbeit die Proteſtan⸗
ten zu überzeugen, daß ſie Unrecht haben. Aber dasſelbe thun
auch die Proteſtanten, und wenn ſie nich thäten, häten ſie
nicht ihre Das iſt die Methode, nach der wir die etzer,
wie Sie behaupten vertilgen wollen.“ Bismarck olle den
Frieden, aber welchen rieden? Erſt die katholiſche 2  E mit
allen Mitteln binden und knebeln und dann, wenn ſie ni mehr
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athmen könne, den 3u Conceſſionen zwingen, den
rieden herbeizuführen. Darum ſtelle man die Geiſtlichen vor
die Alternative des Hungers oder des Meineides, um einen Druck
auf Rom zu üben, um eine Ausgleichung herbeizuzwingen. Der
Friede ieg aber nur un der Aufrichtigkeit des Wunſches, den
rieden zu aben, un der Verhandlung mit dem römiſchen Stuhle,
Iin einer richtigen Reviſion der aigeſetze, in Folge dieſer Ver⸗
handlung. Wolle man dieſen allein Correcten Weg nicht, ſo muß
die conſequente Trennung der Kirche Staate durchgeführt
werden, wie in Amerika und England, und Befreiung von allen
polizeilichen Maßregeln der Maigeſetze; und ſollte auch dieſer
Ausweg verſchmäht werden, dann reilich werden böſe Tage kom⸗
men, e die Katholiken Im geduldigen Ausharren, um en
Widerſtande üherdauern werden. Das ſind die Grundzüge der glän⸗
zenden Rede Windthorſt's im preußiſchen Landtage; auch Reichens⸗
erger's ede fußt auf dem Tenor der Collectiverklärung. Meiſter⸗
haft mit Berufung auf das Staatsrecht von Klüber (S 515)
el EL nach, daß dem thatſächlichen Verhältniſſe zwiſchen
Staat und Kirche durch das Vaticanum nichts geändert worden,
mit dem proteſtantiſchen Profeſſor Hinſchius zeig er, daß
das früher thatſächlich Vorhandene formell fixirt worden; tn be⸗
redten Worten widerlegt ETL die Behauptung Bismarck's, daß der
Syllabus die conſtitutionelle Staatsform verbiete: die Sätze des
Syllabus verwerfen nuu den Satz, daß es eine abſolute 0
wendigkeit und eln abſoluter Rechtsanſpruch ſei, daß eine olche
Verfaſſung jedem Orte und 3 jeder Zeit gegründet werden
müſſe (ber den Vorwurf der Ketzerverbrennung, welchen der
Reichskanzler erhoben, läßt Reichensperger das Kirchenrecht von
Richter reden, worin deutlich enug geſagt iſt, daß dieſe Strafe
ein Staatsakt geweſen und nicht ein Akt der Kirche, E
mit Anathem und Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes vor⸗
ging. So Urde alſo die Collectiverklärung der deutſchen Biſchöfeein freudig begrüßter Ausgangspunkt für Kundgebungen der
Ueberzeugungstreue der deutſchen Katholiken und ihrer hervorra⸗
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genden Vertreter Iut Abgeordnetenhauſe. Wie ehr der Cpis
Englands, von wo die Glaubensboten nach Deutſchland

ausgegangen, an den Kämpfen dieſer Ir ſtet das ärmſte
Intereſſe genommen, zeigte ich wieder urch eine herrliche Adreſſe,
welche CEL Am April an die eutſchen Biſchöfe richtete,
und worin ETL ſeine Freude u  „  ber die Collectiverklärung ausdrückt
und hervorhebt, daß EL dieſe „Praeclara protestatio“ wie inen
Hirtenbrie den Prieſtern und Gläubigen mittheilen erde.

Ueberblicken wir jetzt, nachdem wir die Bedeutung der Col
lectiverklärung der deutſchen Biſchöfe gewürdigt, die Lage der

Es A uns einKirche Gottes Iun den verſchiedenen Ländern.
üſtere ild entgegen, in welchem uur wenige Lichtpunkte hervor⸗
treten

Die Lage des heil Vaters iſt um nichts beſſer geworden.
Wenn auch die italieniſche Regierung die Reviſion der Garantie⸗-⸗
3e

ſetze, welche Bismarck verlangte, zurückwies, ſo iſt doch das
Vorwärtsdrängen auf der abſchüſſigen ahn der Revolution nicht

verkennen. Man läßt die Breven des heil Vaters un den
öffentlichen ättern verſpotten, verfolgt die Generalvikare, welche
die biſchöflichen Reſidenzen den vom heil ater ernannten Bi
ſchöfen übergeben, 10 man ließ ogar unlängſt den Erzbiſchof von

Palermo und mehrere andere Kirchenfürſten vertreiben. Man
hat ein drohendes Circular gegen die katholiſchen Schulen
laſſen und verlangt die Herausgabe des Vermögens der Bruder⸗
chaften Die beſtändigen Ovationen Garibaldi  7. dem ern
Nationalgeſchenk votirte, die häufigen Reiſen des preußiſchen Kron⸗
rinzen nach Italien, die Haltung der italieniſchen Jugend, welche
die Schule vernachläſſigt und Demonſtrationen für Garibaldi
nachläu und In die Freimaurerlogen eintritt: dies äßt
die Beſorgniß nich zur Ruhe kommen, daß die exterritoriale
Stellung des attcan bedroht. Wie betrübend ſind die egen⸗
wärligen Schulverhältniſſe In Italien. nter 25 Millionen Ein⸗
wohner ſollen Millionen des 2  abetes unkundig ſein und
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die zur Zeit der Päpſte von Hörern beſuchte Univerſitä
In Rom hät jetzt nur 400 örer.

Gehen wir nach Frankreich, welches, obgleich Iu viele Frac
tionen zerklüftet, reich großartigen Kundgebungen des katholi⸗
ſchen Lebens iſt In dem Augenblicke, wir dieſes ſchreiben,
wurde der Geſetzentwurf über die reihei des höheren nter
richtes, für Biſchof Dupanloup ſo nergi auftrat, und
die von den Katholiken aller Länder als der einzig mögliche Aus
weg Qaus den Feſſeln ſtaatlicher Bevormundung angeſehen ird
un der eiten Leſung von der Nationalverſammlung angenommen.
Selbſt den iöceſen ſoll es geſtatte werden, höhere Unterrichts⸗
anſtalten erri  en. Am Mai empfing Pius I umgeben
von 14 Cardinälen und vielen engliſchen und franzöſiſchen Bi
ſchöfen, e aus vielen Hunderten vornehmer Herren und Damen
beſtehende Jubiläumspilgerſchaar aus Frankreich anl Juni wird
der Grundſtein gelegt zur Herz⸗Jeſu⸗Kirche auf dem Montmartre
aris, zu dieſem Nationaldenkmal, un welchem die Abgeordneten
einen eigenen Votivaltar ſich bauen. Eine ähnliche großartige
Feier fand In Rouen gelegentlich der Einweihung des Standbildes
des Domherrn de la alle ſtatt, der bekanntlich der Gründer der
Schulbrüder var. In Parai⸗le⸗Monial iſt am Juni zur
Feier der Erhebung der ortigen Kirche zur Baſilika eine Pilger
chaar von mit ſieben Biſchöfen eingetroffen. ahrhaf
Kundgebungen, 8  6 einer geprüften großen Nation würdig
N

Für Spanien hat der heil Qater einen Nuntius ernannt,
dem jungen Könige Alphons XII., welcher die Intereſſen de

Kirche als die ſeinigen rklärt Atte, zu kommen, ohne
jedoch der Rechtsfrage des legitimen Thrones präjudiciren.

In England iſt die tolerante Freundlichkeit und 0  an
dige Freiheit des Gedankens und der ede auch für die 0
liken zur ahrhei geworden. ort kennt man keine efahren
von Seiten der päpſtlichen Politik, und die Bemühungen des

den altendeutſchen Botſchafters Grafen Münſter, nglan mn
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Conflict mit Rom zurückzuführen ſcheiterten vollſtändig. Im
Gegentheile ließ die engliſche Regierung den abermals
wiſſen, daß Er auf engliſchem Boden Üüberall Aufnahme finden
wür  „  de Am I fand mit großer Feierlichkeit die I
nung der katholiſchen Uni uin Kenſington bei London
welcher 1* Biſchöfe und der hohe atholiſche Adel anwohnten.
e engliſchen Ritualiſten aben euer zum erſtenmale die rohn
leichnamsproceſſion nach dem römiſchen ttu abgehalten.

In der Schweiz, die katholiſchen Kirchen den Alt.
katholiken mit Waffen in der an übergibt und die Katholiken
zwingt, Nothkirchen zu chaffen, iſt am 23 Mai das ivilehe⸗
geſetz angenommen worden, ur welches die kirchliche Jurisdic⸗
tion in Eheſachen 0 beſeitigt wird on ange vor der
Volksabſtimmung ＋ der heil ater un einer Encyclica die
Biſchöfe, den Clerus und das olk der Schweiz die entworfenen
Ehegeſetze verurtheilt. Wie wenig ſich der Radicalismus um die
Verfaſſung kümmert, venn ſie zu Gunſten geiſtlicher erſonen In
Anwendung kommen ollte, zeig das Verhalten der Berner Re
ierung gegen die Geiſtlichen des Jura. Obwohl aufgefordert
vom Bundesrathe, ihren rieſterausweiſungs-Beſchluß, als
die geltende Verfaſſung verſtoſſend, aufzuheben, üg ſie ſich nicht
und remonſtrirt gegen den Bundesrath ur die Berufung auf
die Bundesverſammlung; 10, der neuen Bundesverfaſſung,
we die aubens-⸗, Gewiſſens⸗ und Gottesdienſtfreiheit procla—
mirt, Hohn zu ſprechen, hat ſie ein neues Geſetz gegen Störung
des religiöſen rieden vorbereitet, wornach das kirchliche Leben
auf die Gotteshäuſer *

beſchränkt, die Preßfreiheit für die atho⸗
ken aufgehoben, die Unterwerfung unter die Staatseinrichtungen
gefordert und der Ungehorſam der Geiſtlichen eine vo
Staate nicht anerkannte biſchöfliche Gewalt decretirt und polizei⸗
lich er  0 wird Doch von der „freien“ Schweiz

In Oeſterreich Aben die Altkatholiken durch die Abſtim⸗
mung des Abgeordnetenhauſes vom März erſt einen halben
Triumph gefeiert, der wahrſcheinlich durch die Nhiuſtien
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der Regierung und des Herrenhauſes wieder verloren gehen dürfte.
Nach dem Votum des Abgeordnetenhauſes ollte die Staatsgewalt
das leine Häuflein der Altkatholiken als vollberechtigte Katholiken
behandeln. Der Ernſt der Lage hat den Herrn Kardinal⸗Erz⸗
biſchof von Wien bewogen, ern ausgezeichnetes Hirtenſchreiben über
die Iltkatholiken an ſeinen Clerus erlaſſen, welches wir
ſeiner eminenten Wichtigkeit in dieſem aufgenommen aben
Wie klar prechen ſich chon die Proteſtanten, L noch ein
ſelbſtſtändiges Urtheil bewahrt aben, über dieſe Anmaſſung der
Altkatholiken aus So hat der Univerſitätsprofeſſor Geffcken
In Straßburg, ein Preuße und Proteſtant, un einem erke den
Nachweis geliefert, daß das Dogma der Unfehlbarkeit ur das
Zuſammenwirken von apf Uund Concil, alſo nach unbeſtrittenen
katholiſchen Grundſätzen Stande gekommen, und daß das vati⸗
caniſche Concil un ahrhei ern allgemeines geweſen iſt ierna
ſagt Geffcken, bleibt den Katholiken nur die Wahl, ſich dem Be
ſchluſſe der en Auctorita der katholiſchen Kirche zu fügen,
oder ganz Qus dieſer Religionsgenoſſenſchaft auszuſcheiden. Daraus
ließe ſich der ziehen, daß der Standpunkt jener Staaten,
welche die Katholiken for  ähren als Mitglieder der katholiſchen
Kirche anerkennen, en glücklicher nicht zu iſt Das Dogma
der Unfehlbarkeit iſt der vorgeſchobene Popanz, die Anwart.
ſchaft auf das atholiſche Kirchengut nicht u verlieren. ald
werden die Altkatholiken den Weg der Corruption immer raſcher
gehen, bis ſie endlich dort anlangen, wohin die Deutſchkatholiken
ſchon gekommen, E ihr letztes Abendmahl mit inem ittag⸗
mahle vertauſcht aben Wird 10 ereits das (Cbo der Nüchtern⸗
heit, die Ohrenbeicht, das Cölibat actiſch verlaſſen, und wurden
dieſe Punkte ammt dem Primate und der Conſtitution der Kirche
auch un der altkatholiſchen Synode Bonn über den Haufen 9e
worfen. Profeſſor Schulte hat eine Heerſchau über die Heerde
Reinkens gehalten und preußiſche Altkatholiken einbekannt,

acht Millionen römiſcher Katholiken die ganze altkatholiſche
CharakterBewegung ſich immer mehr n threm politiſchen

16 *
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und wird ſo lange künſtlich von Preußen genährt und erhalten
als der am Rom dauert, denn „dieſer (cte fehlt für⸗
wahr jeder reformatoriſche el und Gedanke“, wie ein rote  2  2
ſt ſich ausdrückte Wir haben uns bei der Beſprechung der
altkatholiſchen Sache ereits aus Oeſterreich nach Deutſchland
begeben, müſſen aber nochmals Ahin zurückkehren, uim Vor
übergehen noch der ſocialen rage 3u gedenken, 8 unlängſt
durch eine echs Punkte zählende Reſolution des katholi chen Volks⸗
vereines Iun Niederöſterreich ſehr greifbare ormen angenommen
hat Die dieſe Unkte beleuchtende ede des Prinzen 0
Liechtenſtein und noch mehr ſeine gleichzeitig publicirte Broſchüre
77  eber Intereſſenvertretung um ſtimmt uim Weſentlichen
mit den Anſchauungen des Biſchofes von Mainz, Freiherrn von

Ketteler, überein und hat den lebhafteſten publiciſtiſchen Tör-⸗
terungen allſei Anlaß egeben. d, das Aufgreifen der wahren
ebensbedürfniſſe des Menſchen und der Nachweis threr prakti⸗
chen Berechtigung muß zu einer Zeit, der liberale Doctri⸗
narismus eine appe nach der anderen auf volkswirthſchaft⸗
em Gebiete erleidet, von durchſchlagender Wirkung ſein

Nun erſt gehen wir in das Reich des Culturkampfes!
ahrhaft, der menſchliche iſt unbezwingbar uim Glauben,
jeder aufrichtige Gläubige hat den 0 einem Helden, der
mächtigſte QA vermag nicht den unbeugſamen Widerſtand des
Glaubens beſiegen. Dieſe orte der „Opinione“ erhalten
ihre Illuſtration tim eutſchen El Es ieg eine furchtbare
Planmäßigkeit in der preußiſchen Kirchenverfolgung, ieg vor

unſeren Blicken eine von Maßregeln, von denen jede
Glied un das andere eingreift und deſſen acht erhöht Zuerſt
das Jeſuitengeſetz, jetzt ereits das ſanctionirte Kloſtergeſetz, durch
welches alle Iden und ordensähnlichen Congregationen mit Aus
nahme derjenigen, E ſich dem Krankendienſte widmen, vom

preußiſchen Gebiete ausgeſchloſſen werden, und zwar binnen echs
Monaten; diejenigen aber, E ſich dem Unterrichte und der
Erziehung der N  ugend widmen, erhalten eine Galgenfri von vier
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Jahren, weil ſie jetzt noch unentbehrlich ſind Unmittelbar durch
das Geſetz getroffen ſind gegenwärtig ſchon 800 Ordensperſonen.
Ferners zuerſt die Geſetze 4*  ber die Vorbildung und Anſtellung
der Geiſtlichen, V  ber l  e Disciplinargewalt, über die Grenzen
des Rechtes zUum ebrauche kirchlicher raf  2 und Zuchtmittel
und jetzt die Einſtellung der Staatsdotationen für atholiſche
Geiſtliche, wodurch eine Unzahl beſonders auch HN armen Gemein⸗
den wirkende Seelſorger rodlos geworden; 10, ſogar die Zah
lungen aus dem Kirchenvermögen der Gemeinden ollen geſperr
werden, ſe Entſchädigungsſammlungen in ſchon unterſagt
worden. Das ſoeben angenommene Kirchengemeindegeſetz ver⸗

drängt den Pfarrer ogar von der Vorſtandſchaft der Kirchenge⸗
meinde. Biſchof Brinkman von Münſter wird ſeine mite ent⸗
ſetzt, ſe der greiſe Fürſtbiſchof von Breslau dürfte bald das
Loos ſeiner Amtsbrüder von Paderborn und Poſen theilen, einſt⸗
weilen iſt derſelbe der Excommunication des 1 Kick
Iun ahme 2000 Mark oder 133 agen Gefängniß verurtheilt
worden. So geht fort Zuerſt Geldſtrafe, dann Kerker, dann
Verbannung, was ſoll noch kommen ? Und wie Ie un Poſen
aus Nach dem kläglichen Berichte des Abgeordneten von Cla⸗
powsky uim preußiſchen andtage ai ſind drei Biſchöfe
um Gefängniß, un Unterſuchung, oder des Landes verwieſen, drei
Domherren haben das gleiche Loos, ſechs andere arren esſelben,
von ecanen ſind eingeſperr der des Landes verwieſen,

Parochien ſind erwai und über 100.000 Seelen entbehren
der Seelſorger, die Polizei ſucht außer Athem nach dem
päpſtlichen Delegaten und verhaftet rieſter und Laien ver⸗

weigerter Zeugenausſage. Ein großartiges Culturbild, das
reilich noch überboten wird durch die Kirchenverfolgung in Mexiko.
ort ſind durch das Iim Congreſſe angenommene Geſetz über
Cultusübung ogar die kirchlichen Feiertage unterdrückt, der Re⸗
ligionsunterricht Iin allen Anſtalten erboten, den Geiſtlichen das
Tragen einer beſonderen eidung unterſagt und endlich
barmherzige Schweſtern er worden
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Schließen wir unſere un  au mit Blicke nach
Ußlan mit welchem der heil hochwichtigen Ver
trag abgeſchloſſen hat Wie eékannt ſind ſeit 1868 alle katho
li chen 2 Rußland und Polen der Petersburger Synode
unterworfen, E als die geiſtliche Regierungsbehörde den Bi
ſchöfen keinerlei Verbindung mit dem heil Stuhle geſtattete, und
e autonome 1  6 Verwaltung beinahe vernichtete Durch
den hocherfreulichen Vertrag aber wird der kas von 1868 auf
gehoben, den Biſchöfen wird die freie Jurisdiction 3  her ihre
Diöceſen der kreie Verkehr mit Rom und der kirchliche Appella

zurückgegeben und die Synode Petersburg nur mehr
als Adminiſtrativorgan der Uſſiſchen Kirchengüter elaſſen,
2 jeder Biſchof emnen Delegaten entſende Reben dieſer freu
igen Nachricht laufen freilich noch mmi. die traurigſten Berichte
Ern von den fortgeſetzten Bekehrungsverſuchen mit der Knute, unt
e katholiſchen Uniten zUum bringen, E Verſuche ogar
ihr Netz nach Galizien ausſpannen und dort betrübende Zuſtände
des Unfriedens herbeiführen.

So aben wir das düſtere ild ügen arge
E Doch eichter vergeſſen wir die (be. der Gegenwart
wenn uns freundlichere Zukunft un

Aber auch die 1⁰ ein uns noch verkümmert I
werden durch die traurige Wahrnehmung, daß der Freimaurer⸗
bund über welchen Bi chof Dupanloup üngſt Elne treffliche Bro⸗
chüre geſchrieben, mMmimi. mehr und mehr die ſtudierende Jugend
umſchlingt E Vereine nit dem lärmenden bbe
kirchliche Organe und Functionen excedirt wie ES Iu Antwerpen,
Lüttich, Brüſſel Graz und Neapel 9 ehen iſt So alf
überall die Maske der Heuchelei und der Scheidungsruf rtönt Mu
der Welt „Was dünkt euch von Chriſto

Wie tröſtlich, erheben und ſtärkend müſſen In dieſer Lage
der Dinge die Worte des heil Vaters, 2  E ETL Audienz

ri ſprach, auch für uns klingen 77  tele ommen hie
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her, den ehen lauben ſie, Eenn ſchwankendes Rohr zu
ſehen Nun, das bin ich nicht. ehe feſt und anke nicht
mit der 1  I. e von Oben omm

Schw

Weiſungen des Hochwürdigſten errn Biſchof
von Linz Betreff des Jubiläums

Das große Jubiläum eginn II der Diöceſe Linz
Sonntag nach Pfingſten, uli, und endet am 31 Dec 1875

Am Vorabende des uli iſt M ſämmtlichen Kirchen mit
allen Glocken vor dem Ave-MariaLäuten durch eine 0 Stunde
das Zeichen des Eintritts des Jubiläums zu geben

Bei dem pfarrlichen GottesdienſteQAm Juli iſt das
Hirtenſchreiben eutlich verleſen, und, nöglich, dem

Nachfeierlichen Hochamte das Veni Creator vorauszuſenden.
mittags iſt dieſem Tage vor ausgeſetztem höchſten Gute Eenne

Betlſtunde halten.
Die ſtation betreffend werden für Linz ſpe

cielle Anordnungen erlaſſen werden.
In der übrigen Diöceſe bevollmächtige ich die Herren Seel

ſorgsvorſtände E Stationen beſtimmen.
Hiebei iſt 3u beachten, daß die au oder Seelſorgskirche

nie übergangen werden darf; daß außer der Hauptkirche auch
Filial⸗ und Nebenkirchen, und deren Ermanglung auch olche
Capellen, welche die Meßlicenz eſitzen als Ablaßſtationen be
eichnet werden können; ollten jedoch dieſe vter Stationen
nicht weit entfern ſein daß ſie nicht leicht binnen halben
Tage be ucht werden könnten; daß an rten, wo als
vier Kirchen Filialkirchen und Kapellen der genannten Art ſind
* enügt wenn dieſe, und unur Eine geeignete ar die
Seelſorgskirche, ſich befindet leſe Eine 25 vter
Malen Einem Tage, ſei auch mi kurzen, nur minu⸗
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tenlangen Unterbrechungen, beſucht wird; daß Orten, wo
weniger als vier, aber mehr als Eine Kirche ſind, e er zu
beſuchenden der Seelſorgsvorſtand bezeichnen kann; daß endlich die
Ablaßſtationen während der ganzen Dauer des Jubiläums die
ſelben bleiben haben ſowo für den privaten als den pro⸗
ceſſionsweiſen Beſuch, e.  0 ſie auch während der Jubiläums⸗
zeit, wo hunlich, den ganzen Tag, onſt doch durch gewiſſe, dem

ekann machende Stunden, offen leiben müſſen.
Betreffend die ſf U ollen jedenfalls In den

erſten vier Monaten des Jubiläums 1e Eine gehalten werden;
die Seelſorgsvorſtände werden aber ermächtigt, noch eine oder
die andere außer dieſen vier zu halten, und werden das jedenfalls
dort thun, S zu em  nde nothwendig iſt, amit alle Gläu⸗
bigen drei Proceſſionen beiwohnen können, oder die Pfarrgemeinde
aus frommen fer CS wünſ Es iſt jedo zu bemerken, daß
äubige auch in einer fremden Pfarre der dortigen Jubi⸗
läumsproceſſion In einer zUur Gewinnung des Jubiläums giltigen
Weiſe theilnehmen können. Die Proceſſion kann Vor⸗ oder
Nachmittags gehalten, und Im erſten Fall die heil oder
das Amt) nach der Beſtimmung des Seelſorgsvorſtandes Iin der
Kirche, von welcher ausgezogen, oder un einer Kirche, 3u welcher
hingezogen wird, gefeiert werden. Die Proceſſionen ſin nach
dem Itu der Bittage halten. Es ollen denſelben Tage
gewählt werden, welchen die Gläubigen durch Arbeiten nicht
oder enig gehindert ſind, alſo vorzugsweiſe Sonn⸗ oder Feſt

und Vie oft bei den Proceſſionen Predigten gehalten
werden ollen, überlaſſe ich dem Ermeſſen jede Seelſorgsvorſtan⸗
des, immer vorausgeſetzt, daß Ran Sonn⸗ und Feſttagen die vor

geſchriebene Predigt nicht unterlaſſen wird
bevollmächtige die Beichtväter, den in der Encyclica be

zeichneten erſonen, E  6 die Kirche ni beſuchen können, 0
dieſer Beſuche, ebenſo den Kindern, welche noch m communi⸗
ciren, wohl aber Ei  en können, 0 der Communion andere
gute erke aufzulegen. Ingleichen bevollmächtige ich die Vor⸗
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ſtehungen der Regulargemeinden, thren Untergebenen 0 der
Kirchenbeſuche, wenn ſie olche nicht vornehmen können, dergleichen
Werke vorzuſchreiben

Die den Beichtvätern von dem heil Qter für te Jubi⸗
läumszeit ertheilten Vollmachten önnen nur Iu der Jubiläums⸗
El ausgeübt werden, h Iu der El E behufs der
Gewinnung des Jubiläumsablaſſes abgelegt wird Was indeſſen
die Casus Piscopo reservatos betrifft ſo ewillige ich aus
freiem ntriebe daß auch die nich privilegirten Beichtväter vom

Anfange des Jubiläums an bis zUum Ende des Jahres von

olchen Sünden ohne (ttere. losſprechen können, ſo oft ſie
aus beſonderen Gründen ſur das Seelenhei der Beichtenden
ſprießli rachten.

Was den Gegenſtand der Predigten der Jubiläumszeit
anbetrifft, ſo gibt darüber Leo XII der IM Diöceſan⸗
blatte mitgetheilten Encyclica „Oaritate Christi“ vortreffliche
Winke: Buße als Tugend, Buße als Sakrament mit ihren aupt⸗
theilen Contritio, Confessio I Satisfactio, dann der

Bei derſind die vorzüglichſten Themata für dieſ heilige Zeit
Lehre üher die Intentionen, Iu welchen bei den Abläßen beten
iſt, kann an Gelegenheit, von den Uebeln und efahren der
Gegenwart prechen, ni fehlen

Am 31 December wird das große Jubiläum ge  0  el
Vormittags ird an dieſem Tage ein feierlicher Dankſagungs⸗
gottesdienſt ud Nachmittag Emne entſprechende Andacht mit Pe
Deum halten ern Dieſe Andacht iſt rten, hnehin
Eene Andacht zUum Jahres chluſſe ſtattfindet mit dieſer ver
binden und ſoll vor oder nach erſelben wieder durch 0
Stunde das Geläute EL Glocken erſchallen


